
un alfo HE deutlich, daB jener Dbharıjaer 0A8 eri{te BGebot nicht bDielt: CLr
14 vielmebr einen tremden Bott ennn CL den nicht gebabt a  © Wware  Aa

jedentalls gerecht geweijen, ineine: 0A48 1m ersen errichtete Bögenbild
eigener Berechtigkeit. ber nun möge ticH wohl e1in jeder, OFr den Pbharijiaer
Daßt uns verachtet, vorjeben, Oaß nicht noch iüiber den Dbharijaer
binaus geftellt WErOE, 1o wIe Öjejer no über den zZöllner Dinaus (von OÖff
Wwen) geitellt WUrDEe, \ glaube: wenige nNur rürchten, OM Dbaritjaer abnlich

jein, Öen ite afßen; aber Wweiß, Oaqß Iibm die ebr34' abnlich 1{8 denn
DEr {} 1° ausgeseichnet, Oaß fich rühmen u  €, treı von Hlem ochmut

jein, un drejes Zolners emuf für 1E in Ynjpruch nehmen Onnte>
er wolen IDIr (€8) Lieber anerFfennen, daß Wr Aauf der eitfe OPS arı
gers {iteben, un wollen meDr üiber uns jeutsen unod uns en als jenen
uns nicht 19 felbitticher 3Uum vornberein anneDmen, daß IDILr Ddem Zollner ADn
lich ejen; denn Dder HF iber die en gejegne: un ein Sobhn Dder Bnade
gewejen. Wir aber 1n RKınder der YViatur uns alfo (Rınder) deS ZOrNS,

FE Urediat Dr 3oDb Yıiulers  FImau 1im
Öer T heoloaie g uthers
Von arı HBehringer, ugsburg

e1 Öer Zage ÖPt inge Verrat heutzutage eine Überfchrift von
vorneberein ÖE AUbficht einer Fritijchen Yuseinanderfegung. er

©  e Man t1ıch nicht Derartiges, bevor inan austübhrt, wieder
verbieten> {1ch nicht vielmebr, zumal in ÖPt Gegenwart, Frit:Flos
Der gewaltigen Mrbeit IL MNiülers treuen, agen WIr, nicht nNnur einer en
un echten Urbeit, jondern einer Mrbeit in Dder qa ÖPS eiligen DBeiftes, no
310Ar auch dann treuen, IpDenNn er in der Sorm feines irfens IDIE
In AnDalt feiner Verkündigung eın Wwenig außerDalb er Rirche

ibm niCht, obhne ogleich alle moöglichen Einwendungen 3 Ocnfen, VoN
zersen danfken, Daß anerFanntermaßen febr viele Yienijchen wieder Öff
uns Tefjus, ja gewi auch wieder ZUr Ir gefübrt Dat, daß er feDr vielen
in perjönlicher Degegnung aus SUunDde und Versweiflung Deraus 3 einer



Yreuorönung IDLES INnNeErn un außeren g  ebens gebolfen hat Oaß weithin
gErAOPI als ein Zicht Eirchlich un unfirchlich, theologifch un
untheologif verFehrten Befjchlechtes {cheint daß durch IDn endlich IpvIEeDder
einmal ein tbif{ches D eben IDIE Aaus eiInNnenN Guß gePreÖigt unod dargefiellt IDIrO?
Wir find volenmn Miaße Yuldig, teje Sragen e  en uns MNMiüuüllers
außer{t veiche Mrbeit wenigitens gerecht anzuerfennen YWenn IDILr Fritifieren,
müßnen IDILr uns 0a31 gGE3ZIWUNGEN wıinen un ©  en NUur Öe1 Gefichts-
pun tun, IDAr umnm IDIEr von er Theologte un ir Zutbers aus vdennoch
nicht nır er zujammengeben Fonnen.

nNnun niıcht der Aall jein, daß $icH Zutber un er wenigi{iens
ÖCn wefjentlichen Stücken, ÖRr Bottes- uns ChriftuserFenntnis begegnen,
Oannn erbalt eINe YneinanderjeBung eine EerMIIe Schartfe Yian 1e {ich

Ent{chetdung uns ODAamit e1duUNg Fa entmweder tfür
OÖIe abrbeit, IDIE jie g  D  utber, Dder für Öie abrbet IDIE iie er rFannt
bat 1e7€ Ent{chetdung WDIrS Injoferne ebenfo wierig als {chmerszlich, als

zugeben muß, daß er den Grunsfag Zutbers weiß vDonN Feinem
anderen OÖft als von Ddem Mienfchen Hejus, auch für $icH uns eine Dredigt
vollig Unfpruch neDmen darf Yian Fann tich {chließlich VOL derartige
Aragen geitellt jeben Zutbers Theoloate aquch tür unjere eit noch
leßter aßitab 3 jein, 11 {te nicht IDIEe zeitlich bedingt o zeitlich Arrtum,
un ÖL doch einmal überminden> Berne möchte inan Yiüulers Antwort
OA3u oren Pg ze $_ch denkfen, Oqß ZUr Antwort 01bt YDas gebt mMicCh
legten SEndes Zutbers Theologie an YWarum foll IHIL Zutber legter aßitab
ein YDarum foll IcCh mMı vieller ogar ein Unebrlichfeit no
euchelei Zutbhers Prlebhnis bineinswangen? geDe imeinen eigenen Weg
un GEWINNE NHNeEINe Ceigenen SErfahrungen arauf allein ich bauen
un Oarauf allein mu Ich bauen. 3u ejecn 1{7 alerdings auch, Oaß Yiuler nicht
NUur CIn einzelnes Stir  Q beı Zutber, ÖE Sorderung ÖRr taglıchen Xeue un
ABHuße, Eritijieren rann, jondern auch ÖAas Urteil fallt utbers YDert jeı
a  er e  en geblieben Darın T Zutbers Theologie wenigiiens e1N-

gefchlofjen Und vVonN außBen ber bat KXıttelmeyer den SuperLativ GEWAGET Uır
{cheint YNiiüllers OBotteserlebnis prinsipiell zentraler un {chöpferiicher jein
als Irgend C  / 0A8 IDILr n Fennen

Yian Fann billigerweife, bevor Man ticH von Miüuüler frennen joll fordern,
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ooch er{t einmal auf ÖA$ Gemeinjame beiı Zutber uner z jchauen Viıel-
er er  einen Ddann alle Verfchiedenheiten un auch Gegenfäge tel milder,
tel weniger von elang. YDer bei beisen Lieit, WIrS immer wieder FLeHÖIG
überra{jcht, Oaß eine er Gemeinfamfkeiten vorhbanden {ind uns 310AL in 3CN»
tralen ıingen ÖOPS religiöfen g  ebens. eiden gebt unnn die SEtDIE, ei
e  en ım amp die intelleFtualıitıjche Verfachung ÖRr eligion,
öie Täufchung ÖPS en Mdealismus, den chein ÖRr Kultfrommig-
Feitf uns ÖE Unmwmabhrbaftigfeit der WerfkgerechtigFeit, die verfennt, daß
„Fein YWert in uUuns guf fein Fann, bis Ö1e aftfur un O48 perfönliche ejen
Verandert un Verneuert werde“. SErit IDenNn WVDIr ÖS 1195 CDri{tz als Wejens-
gerechtigFeit in uUnNnNSs fragen, er{} Wenn ÖRr Xaı gur HT, 147 wahres es
Y eben möglich JIIiE ure 1{7 {chöpferifches „andeln, in dem Dderl
Gläubige Ste Kegeln ÖPS qnoeiIns bervorbringt, in ÖRr reiber om

Befeg un SOoCh wieder iın der jeligen Yıotwendigkeit, 111 machtigen SBinmirfen
ÖS göttlichen Beitites uns in Dder Glaubensverbundenbheit mit ÖC in feiner
Ma Ules {chaffenden un treibenden Bott£. e geben eInIG in der faf-
fachlichen Unfreibeit ÖPS menjchlıchen Willens, erFennen als {charf{ichtige Xea-
ıiten, Oaß eigenmäachtiges ampfen die un ein unmögliches egin-
nen HT, un verlangen nach einer pofitfiven üÜberwindung. ür e1i (tebt ÖA4$S
„allein aus Blauben“ un „allein aus Bnaden“ unverruüc bar veit Der Wor:
gang der Wiedergeburt 10g eın veales eicheDen in {ich. Der Weg
Ourch ÖA8S Bericht un den T3 ÖOP$S en Yienichen 3Ur Yuferitebhung ÖPS
ITE Ummwalsung 1{7 voll vVoNn überwaltigenden Erfabhrungen., TIAS Yufbrechen
Dder Y i1ebe 1{1 GErAOLZU ein empiriıjcher Xeweis rür den Emprang der Siinden-
vergebung un den SEintritt OPS e1ls Ha cheint, als Fonne man ogar
YNiulers Grundakiom von der verjchütteten errlichteit ÖPS Mienichen bet
Zutber en Schließlich, mwmill nıcht YNiulers ege ÖPS perfönlichen
Y ebens NUr eine nabere Yusführung e  en fein, wIıe Zutber in Öer Yuslegung
der C Xitte OA$S omnımen des Xeiches Bottes beten und göttlich leben
lehrt? TIAs 1 eine Auülle vVon Gemeinfamtkeiten in sentralen Sragen Eine
Rritit Muß ÖArum mebr enthalten, als nun daneben auch öte Verfichtedenheiten
fe{tzuftellen, {1e muß jichH gerade ÖAS roblem e  en eorufen Gemein:
jamfFeiten, 14 eOeutfen bei Zutber un u  er oleiche YDorter und DHegrifre
auch ö1e leiche e?
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Doch en Wr einjegen? Annerhalb der hriftlichen eligion aller:
Ings wahrbaftig nicht NUur innerhDalb ojejer! MDIrS immer wieder erneut
n Sdte beiden brennenden Aragen ErunNgen: wie OMmmMmt 0A$ xeil un WDann
Tommt ÖA8S eil? NnIE anderen Worten, un öie Theologite der KXechtfertigung
un n dte Theoloate Dder leßten Inge Öbne 3weitel aben die Sttimmen
ebr tel Xecht, die rür unjer GANZES gegenmwäartiges Veben eine charfite läs:
CUNGg der sweiten rage rordern un behaupten, jie je eben{o nötig, wIe zini{}
Öer amp Zutbers un Öte Reimigung der Theologte der KRechtfertigung vVon

jeder mittelalterlich-Fatbholijchen Werfkgerechtigfeit, Yian Dat nNun chon in
ulers Verkündigung Ichwarmerijche Spiritualismus gerunden (Troeltich)
Diefjes Urteirl besiebht fich jedentalls mitf aur Niulers eschatologijche SEinitel-
Lung SEg 1{7 310ALr urchaus nicht 19, Oaß er tel auf OAS YWann ÖPS eus
3 {prechen Pommit. Worüber immer wieder Weitaus mebr predigen Dat,
1{1 der Weg 3um eil ber Fann Mülers irfen nıcht verifeben, iwpenn
1A4n nicht den eschatologijchen intergrun® feiner Predigt, n eine Unt:
Worft eim YDann ÖPSs e11s BHefchets Weiß YNiuler i{t ÖRr gewißjen
Dofnung, daß 11t Öen ErFfenntnifjen feines eges Aauch ÖA$S dPs Uns:
bruches OPS KXeiches PBottes auf Prden un 310Ar iın em “neinander: YDieder-
geburt 3um perjönlichen Zeben, SEntitebung der Gemeinfchaft un Yieu-
Ordnung aller Inge gegeben HT MDie Alut deS BYyolutionismus bat ıbn MI
gerifjen. SEr 1e in feinen Entdekungen nı weniger als ein SI
in dein urwmarts der Mienfchbeitsgefjchichte uns in feinen Wirfkfungs{itätten,
ıvpIe ainberg IDAr un INau jeßt H7, wenigi{iens Remnnzellen rür 0OAa8
YDerden der I  uFunft.

Ya bedart Feiner weiteren Yusführung: bier haben Zutber uno Miüller
nı miteinander tun. ine Diesjeitshofnung Fennt Zutber nicht.
ennoch 7 wohl tragen joll dzejer UnterfchteS tiefere Wurszeln baben?
Soll nicht vielmebr eben NUr ÖA$S ir fein, in Ddem Miuler ber Zutber
binausgewachtfen HL, in em OS YWertk Zutbhers endlich weitergeführt IDIrd>
Schließlich, {pricht ÖAas nicht gerade zugunifen von HNMiüller, Iwpenn enÖlich öte
Umgejfitaltung der Gegenwart uns ZuFfunft energi angefa WIra, wenn tich
endlich reformatori{ches CDriftentum un Beift des $Evolutionismus EUs»

mablen?
YWir begnügen uns Dier mit diefer Seitftelung eines erisen großen Unter-



{chtedes, wolen ber zugleich behaupten: usjagen ber ÖA8 YWann, Wwenid-
(tens IDIE jie bier in Xetracht Fommen, 1nS bedmgt vVDonNn der Inı in die
‚.  rage nach Öem. AWDie der eilsverwirfkflichung, twenn nicht binzufügen
will, legten SEndes vVoN Öder rfenntnis dPS „eilsinhaltes YDie S1e
Theologite Öder Xechtfertigung, 19 die Theologie der DofnNUung. VDDie SsEschato-
ogie, öte er Dat, Laßt ticH nicht reformatorıjches Chriftentum anftügen,
19 wIe Lan einen eın auf den anderen baut; bier 1{7 ichon der Brunds EL

{chreden. TIAS er mit anderen YWorten: YNiulers Verkündigung 1 Zıicht
DOer TCheologie Zutbers mıl un mMuß rür uns beißen MNiuülers eilsweg 111
Zicht der Z utbher’  en Rechtfertigungstheologte. Wenn er $icH ür eine
Doffnung zugleich in ÖRr Gewißbheit eines unmittelbar wahren eils-
7 eines n  7 NnIt beitimmter, aqujaler ravormwartsgetriebenen Kecht-
rertigungslebens weiß, Oann H4} ÖAs Öie rage Zalt IeIE eine VDerfündigung
mn Zichte der TCheologie Zutbers auch wirFklich itand, er  eın jie nıcht da un
DOrf ungenugenö, oberfAachlich unnüchtern, ja gerade iın ibren ethıifchen Brund:
agen Uunrtı  16 un bedenklıch?

Wir beginnen mf der Unterjuchung ÖPS Sindenbegrifffes. £Eri?enntnis un
DHewertung der un qualifisieren in NnNeHren. SEg gehört ZUC bejonderen
tarfe un 3 befonderen erdien Miülers, dem unbermlichen Gebiet Öer
un mir unermüslichem Spürfinn nachgegangen fein. er rag ebr
tier 7218 die 1nNDGe der Mienichen. Yian Oarı fein TAN3ZCS Wirtken wohl
auch daraufhin anjeben, Oaß eın übermwmindenden Rampf dte un
gelten mıl er 1e die un außerordentlich itarf un Pann unDbeim-
Lich ern{T von IDr vesoen. Ya 1{7 obhne weiteres zuzugeben, Oaß Yiülers Prediat
öie un wieder einmal vVO zentral-perfönlichen Y eben ber tichtbar mMa  *
„Ales, IDAS nicht aus Bilauben Ifl H er  ein betı er in Uumta  enoder Pr
Fenntnis uns in handgreiflicher Deutlichkeit. Uır bejonderem Alic gewabhrt
YNiüler allenthalben die ungebeuere Verwülkung, dtie durch die un GE
hiebht, die Urjachen aus der tieren Verfommenbheit un wieder die Aaufs NCUHE
eriforende Rücwirkung der un auf öte gegle dPS {ündigenden Mienichen,

die BGebrochenbheit Ver Zebenstra un Zebensfreude, den Xann, ÖPt auf der
Seele aitet, dte „emmungen, öte die Z ebendigfkeit ÖRr gele Laähmen, Eurz DAsS

verlorene Jeben un {chließlich noch die eigene



Doch tragen IDIr jorfortf  » YDarum gelangt mim« dennoch nicht zur S1nNOdCN-
erFenntnis Zutbers? AYlerdings Bonnte joforft einwenNDden: „Der
Xaum HT e  7 O48 Fann SocCH nıcht deutlicher nachgewiejen wersden als ber
Miuler JIAS HT Soch echt Lutherijche SiindenerFenntnis. YWir bleiben jedoch:
bei unjerer rage un en {ie beantworten. SBın erıirer Bruns Läaßt fich
{chon aus en XHisherigen entnehmen: SEr ıeg in ÖRn Polutionismus Miul-
lLers. er ıbn gewiß nicht E jeichtem Anbalt MDer $Eintritt in ÖAS.
Xeich PBottes er volige Wiedergeburt, L’AaOıTale Umftebr, rücfichtsliojes
BGericht ber O48 alte ejen, verbunden ıf ÖR felb{tbejahten rleiden auch
Öder peinlichtten KRonfequenszen, die fich Entwirrung Her bisherigen HArrun-
gen ergeben. Dennoch 1{1 leiser o  + der $Eyvolutionismus Dohlt den leßten
rn Nler Siündenerfenntnis vVonNnN innen ber wieder Aaus, Er rFlart und entf  S

u  165 die un als Yriachwirfung ÖPS rüberen Tierijchen ım Mienichen
un 61bt IDr damiıt Soch NUur Vorszeichen: „NoCH nicht“ noch nicht entfalter
un entmwicrelt Inı feelijchen Zeben, 1nı sEmpfinden un Koönnen, noch C haos-
erjcheinung, noch nicht anrechenbar, noch ent{chuldbar. Dazu 1{7 auch bei u  s  z
ler aqusdrücklich ejen, ıpIE ÖRr BYoOlutionismus die un MI in feinen
Prozeß bineinstebt. Much Niulder ite eine EntwicIungsnotwendigkeit,
die unvermeiölich HT, eine Durchgangserfcheinung men{chlichen SPntmict-
Lungd Und iwenn er nicht ausdrücklich 19 lehrte, mwurde der en
angefichts feiner 1n 1e1€ un Yusflucht verfuchen Ules aber, IWDAS:

YNiüuüler nicht ber dıe un jagt, vu OÖAd8 eine aus?! die un 1{1 Feine Tat
VoN furchtbarer Xealıtat, Fein Hruch der /1ıebe in ÖRn {ittlichen 3Zujammen-
en vonN \ un Du, Feıine Deragaustorderung ÖP$S beiligen SOrnes Bottes.
Zutbers eligion hat dtie gGan3z infache BGrundlage: Sie 1{1 Yeben von ers
Ders Yian überlege NUur e1in Wenid: bıer 1{} ötfe un iımmer ein ABruch der
Ziebe, uns öA {} graujanı, von ÖRr un als einer unvermeiölichen Ent-
wiclungsnotwendigkeit {prechen. YWenn Zutber auch gelegentlich Ötf r E

für danfen Lann, daß Sie un vVON Öder un befreie, 1° mwUurde C
doch 1e7e Entwicliungsnotwendigkeit rür ein 1fferes un robhes Wort
ottf Dalten Es 61bt wohl eine Entwiclung innerhalb ÖS Z ebens von Der3

Der3, ein Xeicher- unos Reiferweroen, D1LaNn MAag, will, alle RKRultur-
for  Fı un ‚veranderungen dazurechnen. ber in Öte{es Zeben, in Ste Xich-
Tung Aauf dies Y eben vVoN Ders er3, von S AcCh, in den eDOrıa Din-
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2in 61bt Feine Entwi  ung. er predigt die UnmittelbarFeit OPS etDI-
{chen g  ebens. Wian Mu ıbn bier 1E jeinen eigenen Worten ichlagen: Fennt
Dennoch Feine Unmittelbarteit VDVOLr ott TI1e8S ber Dat reilich noch feine be-
jondere Bewandtnis

PEın zweiter Bruns rür unjere rage 1e6 in einer anderen Eigenart Öder
Dredigt MNiülers, iın Öer Erflarung Nes erDIICHEN ebens nach ÖeN Prinsip
Der Raufalitat, TIAS RKRennmort ÖPL Miüller’{chen SEtDIiE {} OÖAs urfprüngliche
Z eben Fg beiteht uns vollsie {ich binfichtlich feiner leßten inneren Strange
Her VerbundenDeit INIt Off in den urjprünglichen Empfindungen, Wiit feiner
gele, Öen göttlichen Wejensfern, 1{} der en rür die teiniten un leifeiten
“ Impulje ÖPS göttlichen altens empfanglich, um {te NI eben{o urjprüung-
lıcher Kegung ZUEr Yuslöfung bringen. AÄBerı Öer Voraqusfegung der volen
Zebendigkeit der egeile lautet öfe orme dzejer KRaufalitätsetbhif: Urfache-
YWirkung, Actio dei ; Reactio hominis, pIe Bottes Einwirkfung, 19 deS Yien-
ichen Yuswirkung ım Yzachgeben Stie göttlichen Unitöße Her J ebens:
1Owingungen. Z jebr Nun auch Dier YNiullers Verkündigung dent Mienichen
3Zunäachf? einen versweifelten Anblick feiner inneren Schwache geben rann, 1o
vI OocCH ÖRr erifen Entichuldigung: ich bin noch nıch enugen entwicrelt,
unausbleiblich als gewiffe Ybmwandlung: neine gele 1{7 tür die eartıon noch

104 JTIILH Banze ber deutet auf einen derartigen Unterfchted in den
egrien der eligion, deS aubens, der SEtDiE überbaupt, daß eine 111
gebendere Yusführung erforderlich HT Sıe foll aber zugleich nıt Öer rage
nach ÖPt Vergebung der SZimden verhbunden WerDden.

Yıach ÖRr prache ÖRr Theologie Mag gewi MNMiüuler aquch nt  B anderes
wollen als ıe „KRechtfertigung“ ÖPS en{chen. I{an Fann auch begreitfen,
1enn bei YNiüllers Predigt viele HErAOFIU aqufatmend qusrufen: die Xecht
tertigundg, die Vergebung, öte er ebre, erfülle O48 tel brennendere Un-
Hiegen, bebe die tel tiefere Yıot Sie Erneuerung dPS Mienfchen, tajje endlich
Die Kechtfertigung als Berechtmachung. Man seibhe alfo Miuler feiner SEigen-
/ aber fer einmal Oringen® nötig, daß eine wirkjame Vergebung der
Sinden, eine tatjachliche objeFtive SErLöjung vVon Ddenm Banne der Siinden GE
predigt werde, die öie DHuelen ÖPS g  ebens wieder auff{chließe.



Zunäachtt fe1 bemertt IWr Dorten chon bei mfiflers £Escbatö[ogie‚ seje reale
Siiündenvergebung WIrS bei iDm e1in Stiicr ÖP$S großen Entwiclungsgefchehens,
eine stemlich egitrecke ÖRn Sdamiıtf bereinbrechenden BGottesreich.
sEben{o Laßt tichH {chon erra inmiıitten ÖPS KRaufalitaätsgejeßes er0M die
Rechtfertigung den Charatkter: Rratftigung der egele, dPS Empfindungsver-
mögens, OoDder miit Miüller’{chen Worten: Entsauberung ÖPS verzauberten
KRönigskindes, Auferftehun ÖPS Benius 1410D.

YDir Enüpfen nun hier weiter JII Ynrede, Init ÖRr Yiuüler un nach
feiner Yuffanung eben Seius Sie en  en unmıttelbar ergreitt, 1{1
zuer ÖRr Mndikativ: in dir itecFt eine wunderbare göttliche Zerrlichfeit VEr

borgen, uns Ddann der Ymperativ: bringe {te ZUEr Entfaltung! YDer Yiüler
tennt, MWIrS wıjjen, mwIie in jeinem YDirtfen teje Anredse ÖA4$S Brundereignis un
dtie Brundkraft lem weiteren bildet. Diejes Brundariom uns wohl:
gemerff: ÖAS gılt auch vonNn Ddem {jündıgen Mienichen a DEr en 1{7 (uf,
tragf 1171 Annern einen Wefensfeimn göttlicher Zerrlichkeit, 147 wohl der aller-
wichtia{te un beiı Yiuler Diejer Reim Mag O31 auch verjchüttet fein,
verfru{tet, tier verborgen, ber 1{1 unszer{törbar, un bleibt als ErADE:
naturbafte Verbundenbheit mit oft. TIAS 1{7 zugleich auch Miülers ZeDre
oöm Menfchen. Der en in feiner gegenwartigen Erfcheinung 1{T eine jinn-
Lich-endliche Verkförperung ÖRr Strabhlen Bottes., Sein jeßiger Deitand H7
sweiteilig rr{ajgen. Er 1{7 egegile 1n Yrichtfeele („Vichtgenius“). 1e7€
eidung 1{7 zugleich quantifativ un qualitativ. TIAS Annere HE, bilölich
gef{prochen, meDr glübhende Yiayje, ÖAs Außere meDr Erfütarrungsfchutt. TIAS
Siündigen erjcheint bier in einenm bejondern Zicht. Sindigt Dder Mienfch, Oannn
Fommit d1e8s avon ber, daß öte außere Buantitat 11t der DBualıtat der Yicht-
gele Sie Öberhand bat Dann Mmuß der en ogar üundıgen. Errult aber
Ste gele oen Mienfchen, Ddann mMuß CL, aus Blauben, ÖA$S er in der SEtbit der
urfprünglichen Empfindungen eben, dann Fann nicht üundigen.

Ater wIrd, Furz unterbrechen, e1in rıtter un fichtbar, der er
nicht ZULr SErPenntnis ÖRr un 1m Sıinne g  C  utbers gelangen Läßt MDE un
un mir iDr natürlich ÖAS Dofe Daben ıDren Sig nicht ım Zentralen, ım Rern
dPeS Menfchen, jondern in OcM, IDAS Öden Rern umgıbt, nicht in Oer gele, jon»
dern in Dder Yurchtjeele. SZündigen 14{7 nicht e1in Tun ale:: sentralen perfönlichen
g  ebens. Fg nti{tebt, um mit Worten Miünlers fortsufabhren, „yobald un
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1 dem Yiaße, als 0A8 innliche die erDan gewinnt“. YDas E runner
ber Schleiermachers SündenerFenntnis urteilt, 61ilt 1° für er
Tie un 1{7 die Sinnlichfeit, icht DAs er3, der edelite eil 1E vVon IDr
ergrıfen, jondern NUr Ööle Glieder, NUr ÖTe Peripberie YWir nüfen jichon hier
urte:len Niüulers BGrundariom 1{7 auch YNiiülers Brundubel muynen 1e7j€ VWer-s
Fündigung binfichtlich Dder AZıildung ÖPS fittlichen Urtei:ls rür ebenfo unnlüichtern
als bedentklich halten

MAus Ojejem Aerund ÖS YMienfchen ergibt tich ÖS roblem der SZindenvers
gebung ur erite Wersden beiı er Kechtfertigung als BGerechtmachung
un Siündenvergebung vollig C  7 uns Z3r0QL em Sinne den Vorgangen
der Erneuerung, ÖPS SFintrittes deS urjprünglichen J ebens 1e0 1DS0 Ötfe
Vergebung Dder SZinden amı daß der en CIn anderer WIrH, WDIrS
auch m$ feinen unden fertig. YY wersde NUur ein anderer, IVDer Or Nur NCU,
uns ÖIr 1nö deine Siinden vergeben, „VOo ein en jagt er je bis
iın Öte Grundtiefen feiner egelie binein UrCH den Aur g  eben Aauf irgend-
wve ene getroffen IDIrO un eine egele arunfter aufatmet, fich vC
un nach Z eben verlangt Öle Vergebung Dder üunden gefchehen H Fg foll
alerdings febr beachtet jein oden WVorgangen ÖRr Erneuerung ıe1€ VWors

HIn rein Gedankenfpiel INan Wurde er grob mißdeuten teje
Vorgäange fInd Öle Actiones de un ent{prechend Öle Reactiones hominis, ÖAas
er die olle Zoslöfung aus diejer „ ADelt“ aus alen {fündhaften XDesiehun-
gen, ÖA4$s Tun Dder Wahbrbeit nach Ylen Seiten bın ür DAas 3weite WIrS deut-
Lich Tie Ent{tebung der „NEHCH opfung” H7 Wachstum ÖRr egele. TIiE
jeelifche Ouantıtat IDIrO größer, e tich AQUuS, n hinauszudrangen,
IDAas Yrichtfeele HT, damıit ÖRr enich gan3z gele IVDerDde. Anfofern 1{1 Hejus
048 Urbils der goöttlichen Opfung „Her{us IWAr ganzun Jar fein Derfön-
Lichteirt gewordener BGenius, nı weiter un daneben, Yes nödliche, Sıinn-
Lliche, Verganglıche iıpm IDAr eelıjch durchglüht“.
er MWIr>S nun 1 BHejonderen noch Elar, namlich Aarum YNiuler {°

angeiirengt den Befegen Ddes jeel:jchen ebens nachgebt {owohl nach der Seite
der Zerfioörung der egele urch ÖLE un IDIE nach der &eite ÖRr Werdegefjege
3ur Erlöfung un Wiedergeburt uns Dder Zebensgefjege 1111 er Bottes.
Yiüuller halt die Yuslegung ÖRr DHergpredigt, IDIE j1e iDm ein{t aufgegangen
IDAL, wobh tür fein 0024  e{tes Auch n der DHergpredigt enthüllt e)]Uus als
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Dder SEntdecrer der egele die notfigen erdes uns Zebensgefege, Mif enen die
Mienjchbeit die ra der Via causalıtatis 13 en un durch die Wieder-
geburt Dbindurch 3 Y eben uns In ÖA8 Keich PBottes gelangen VDEr
Mad, Miit ıDnen Aquch WEeIß ffer in ÖRr unerfchütterlichen, freudigen un

1ebe reichen Gewißbheit ÖPS ficheren eges 3U eil Bottes auf Erden,
In Dder eschatologifchen Erwartung P nDrucChes Öer eit.

Wer hier Yiüuüllers DPredigt noch als fuchender hört, der moöchte
zunach{t aur der einen &Seite TreUdiG erregrt öte „Dynamıs”2) gemwabhren, d1e WIirk-
lich eil übrt, und den Brund Flar jeben, DaAas Cbhriftentum bisbher
verjagt bat. Yur Dder anderen eıite überrafcht ibn zuviel ÖPS Yieuen. Ter

1{7 GUF, lehrt üler; der i{7 {chlecht, 1o Elıngt noch ebr dte
Irchlt gebaltene Dredigt ım Öbr Darf inan wirklich ÖR Mientichen Init
jener Anrede naben, obhne Oaß der {  1  e rn Schaden leidet, berubht jene
Teilung ÖP$S Mienichen aur gewifjer Wahbrbeit Dder gebt bier er nicht
einen ganzlich alichen Weg?, Pann man bei Dder Vergebung der inden wirk-
Lich dieu dıe Mienge DdPS gejchebenen nre  es uns ebenfo den, der
vergeben bat, außer acht layen? Zf7 Miuülers Weg $chLießlich auch ein Weg

wabhren Zeilz
Öbhne 3weifel muß eın Blaube ım Sinne Zutbers Hon die Buelen ür unge-

nmugeno0 halten, Aaus enen er weniaftens weitbhın {chöpft uns ogar
Wabhrbeiten berbeiholt. er ruhmt fich jeiner Deobachtungen uns E  1
tahrungen, ber eben amı Fommnmt auich GAr nicht ber jie uns ber {ich
Dinaus. YWenn IWır ber die abrbei ber uns erraxDren wollen, rauchen WIr
PBottes geoffenbartes Wort Miuülers Brundfag: aglaube, IDAS IcCh empfinde,
1{} nıch HNUur eine Selb{tbe{chränkung, jondern auch e1in Widerfikreben gegen
Bottes Wort für MNMiuler alttejitamentlich, DVOM SOrn PBottes 3 reden,
Dder unver{tandlich, iDIE Daulus mabhnen Pann: Schaffer CUELr eil $ur
un 3Zittern!, Mag alle Rreusestheologte on mit einem folchen Sagn abtun:
Heju orDaben wWware nicht ım Geringiten gejcheitert, wWwenn in
en lafjen, 1o 1{7 auch offenFundig 1eJe ZeDre; der en 1{1 Gut, Feine bib-

eisbeit., YDir wolen e1 YNiüler nicht mißver(teben; meint den
Mienichen nicht in feiner WirFlichker jondern in feiner abrbeit, nach feinem

&-) der Wedg, der nach dem Drinsip vVonNn Urfache uno Wirfkung nach oben übrt.
ra
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verborgenen Rern Wohl Fann Zutbher OÖff egfen Dilf, daß ICH öIcCH
Ddeinen RKreaturen ebhre! aber l d eine Unterjcheidung, Öie hıer er bei
ÖPRLr Begriffsbeitimmung ÖS urfprünglichen Wejens VOLrNILMMI un OIEe MAn-

eDde Öl bift nicht IDAS Öl bift! WwWursve Zutber aus jeinem WirFlichkeits- un
Wahbhrbeitstiinn inır leitdenfchaftlichem sorn TAan3 gemwi nicht NUur als T.äan-
{chundg, jondern als Lügenbaften e  efrug verwerten VDor oött gılt NUr,
IDAS Öl bi{t un nı AaNDderes les anDdere wIirkt aur OÖOAds NOTIGE un richtige
1  1  $ Umödentfen IDIE Gift S1C soleo imagQ1narı, nulla qualitas
corde INeO s1it 33

Diejer BGegenfas hat eben zunach{t Teilung ÖPS Mienichen jeinen
Brund Yuch {1e IWAar chon damals rür Zutber eben{o ein Öbjekt jeines leisden-
ichaftlıchen 3ornes Egso 1L1Lea temerıtate Carnein, AaN1IMaM, spirıtum PrOFrSUuS nO

separo,*) Immer gılt bei Zutber Gerade ÖRr Deurtetlung VDoN un und
cHulo der en YDiıe {oll joni{t der enich jeinem A gelangen?
Wie Ötff IDn 11r an{prı 1o muß ooch befFennen Dder en
babe gejundigt Pg gebt Dier eintach mnm jittliche BGrundbegriffe ber ve:
nıcht Zutber 1° IDIeE {chon Daulus un ÖE Schrift von Caro un
Spiritus, vVoN Beiit uns Sle1ifch $ OAs nicht NUur anderen ZIU  a  en
Tan3z asjelbe IDIE gele un Yıichtfeele> teje BGleichfegung IDALE e1iIn grobites
iıg veritanonis Zutbers uns der Yır rühren NUur den Sag
Zutbers 1O en1m CaTrTO inea aliquid facit quod NO  3 i1DSse tacere dicar 9
MDer en HT als OLUS OmMOoO ö) Beift, 1{7 als OIUS OmMO $leifch, weiıl eben
NUur als OTIUS homo, als $ VOLr Öff exıitiert Beift 1{7 OFr en wWwenn
dem en PBottes geborcht Sleifch, WeNNn tich iDm widerjeBßt Fg 61bt
Teine SEinselquantitat uns ‚qualitat, Öle OÖtt anfnüpfen Fann, Öie „ANs
itoßen“ Pann. Fg ilt auch er gegenüber: Zutber bat als eine der Hroßen
Wahrbeiten der Chriftenhei wieder die Verantwortlichkeit allein 5es Ychs
gepredigt.

bin gewohnt MIr fo vorzuftellen, IDIE wenn Feinerlei OYualität einemn
ersen jei

4) icheide mıt eigdenem £ErFühnen Tei{ch, egle und Beift überhaupt nicht
9 Denn nicht tuf iNC1IN Sleifch 1D  / vVon dem dann nicht heißt, Oß ich der

T.ater bin.
Gan3er en



Pin anderer run jenes BGegenfagßes 1e6 dAarın: YNiuler fest mME feiner
AUnrese OÖA$S inner{te feelt Y eben als eın SZein VDVOLAUS, b rubens Oder be-
WEeGE, 1{7 el Gan3 gleichgultig. TDIALLUNN auch Sie Sorderung ÖRr Seinskultur,
Ste Yuffaf ung Öder ebote als jogenannter Weijensbezeichnungen, er auch
dtie Anrede: Ö11 bift nicCht, 1IDAS OÖl biit, ODder eine Yusjage YNiilers IpIE Öie:
„Bottes YDille DIrS als ein feelıfcher rang erfahren“. ber auch dies HT
nicht Haltbar. YDo inan eligion als Y eben vDON erz Derz ODder vVon \
\ erfahren bat, 1{7 auch O48 ejen ÖPS Mienfchen AanDders erFannt. SEg 4{8

eßtlich YDile er;z Dder AChH YLDile gehoren zuDaur Ainter allen e
WEHgUNGgECN der gele {} Öder YDile ÖPS Z ÖAas Erzeugense, Z ebr As ]a auch
von Zutber ort VvermwaAandte YWWort Oß der X aum guf jein muß, ÖRr Aufe
Srüchte bringen foll, nach einer Seinsverfajfjung ÖPS Mienichen aus{iebht, 1°
jebhr H1 beachten  4  s dIie radiıx bonae arborIis ‘ 1{7 der YDille Habita enım volun--
tate ona OTIUS OoOmMmOoO bonus est.®) MDer en unterlieat, verfehlt {ich auch
nie, obhne daß Pr mir feinem en auf ÖAs Yırchtfeinjolende eingebt o  w
ier WIrS NOCHMALS Flar ITE un 1{7 bet Zutber mımer eın geifiiger YMEt,
Dat zunachtt Inıt einer Rraftlofigkfeit der gele Gar nichts fun, 1{1 Ungebor-
am un damiıt immer Sie Ent{chetdung: LCH mwmil nicht. YNierFwüurdig in gebt
er der Xosheit ojejer YDelt vorüber. Der en der {chlecht HT, bat
einen ojen ıillen, aut Bruns jfeines ojen Wilens 3\0DAL nıcht deshalb
allein Dat eın {chlechtes Gewifjen, Aauf Bruns ÖP$SYemifens HT

VOL Öftf aur ÖRr £lucht, VOL Öttf aber 1{7 IwIieder ozer Wile, H7
Oogar ZAaß oftf.
n derjelben charte jeßt fich djejer egen{a in der rage der VDer-

g ebun ÖRr Siimden torf, IWEenNN Man nicht agen will, dagß bier er{ recht
aFrut IDIrS. YDenn g  Dg  utber verFundet: ICNn Vergebung der üunden 147,
Öd 14{7 Y eben uns SeligFeit, 4O lautet bei Yiüler gerase umgeFebrt: Denn

Y eben un SeligFeit T, ÖC i{T ergebung ÖRr Sinden. Daß Vergebung
der Sinden beir Uiuller ein gänslich anderes YAusfjehen befommt, HT {chon e
nuüugeno tichtbar geWOrOCN. YDir müfßen jeßt noch mebr behaupten: ABer NMuler
Fann von einer eigentlichen Vergebung überhauptf nicht mebr dtie [dele jein.
Yllerdings behaupten IDIr damiit nicht mebr, als Yiüller felb{t betfennt: „Vers

7) der Wurszel deSs Aaumes.
denn H8 der YWi:le duf, 1o 1T der en auft.



gebung der Sinden CIn eOrUi aus ÖRr phäare der zedervergeltung,
AUS der durch jein SPrlebniıs Pottes OIDOo rür ÖE Destehungen ÖRr
Mienfichen untereinander IDIE rür Öle Aesztiehungen wijchen uns un Öff her-
aqusgebhoben mwurden“ YViur muyen IDIE n anderes Urtei:l darüber en $EFg
Handelt {ich Dder Vergebung beı er IDIE überbaupt jeiner Gan3ecn Prs
Fenntnis der eligion SocCh nur arum ipenn NUur Öer en mwiIeder ÖAs olle
Y eben erlangt, wenn NUur ÖE gele IDIEDeEr den RKRontatt MI Ddemn großen jeeli-
{chen YWeltenmwalten Bottes rtabhrft TIAS ber 1 Zicht der Theologite
Jutbhers unterjittl: YWenn er eine Erfahrung na Ddann Dat

jeje na MIi£f der Bnade bei Zutber nı 3 fun SEg mochte {chon IDLEODPL-
Dolt aqurtralen Oaß beı er der Sindenertfenntnis der Aır NUuL
be: Öem {jündigenden Subjekt verweilt, NIEC bei jeinen aten, NIE bei em P

zurnrfren Bott, Oaß ber iDm auch Gar nı von dem. en E, IDAasSs beı
Zutber er{} OA$S olle Pondus peccalı 2 ausmacht: „Denn 1° Öl 1llt ÖAS en
q IDAS 31n uns Unrecht i{r geran, IDEer tann, Derr, tür ÖLr eiben-“ n
Hiejer ene MI der erg werden, tür Zutber einfach unmod-
Lich SEg gehört ZU 1 allerer{ifen un allerwichtigiten Zeichen ÖdeS OMOoO renatus 10)
bei g  C  utber, Bottes gerechte Verurterlung bejaben un Diefjes
allerdringenof{te nlıegen OPS Dersens un Gewifjens, TeIC erite Viot ÖRr Of-
teserFenntnis WDIra bei er einfach übergangen er predigt gemwi nicht
Selbiterlöfung, IDAs aber PreOÖlgt T, WwWenn IDIE 10 nennen wolen,e
verföohnung Denm modernen Empfinden MNag Öies reilich mebr ent{prechen,
ber OA$Ss Oart uns nıch bindern urte:len CIn folcher Weg mu nıicht HUr
OAs Bewifen verlegen, jondern 1{1 überhaupt Feın Weg OÖttf

AaMit wolen IDILr 1eje Unterjuchung beichließen YDas ber ein jeder, der
joweit gelejen bat, noch auf em ersen Dat, joll Soch noch jein, Öle
PAqAL Aragen: uns YHejus? und fein RKreus? und

Un Hejus? S nıicht ım voliten Sıinn aguch beiı MNMiiüler der Weg, die
Wabhrbheit un ÖA$S eben> Dennoch wıll uns tI {cheinen, IDAS biefür on
einmal geäußert Worden H47} „Yian mo ıDm YNiüler) agen Laß O1e an
ab von jejem Hianne, ÖRr Daßt niıcht deine Kategorie inein!“ In

BGewicht Dder unde
10) der wiedergeborene



folchen Sindenvergebung bat ÖE Derjon Feinen XKaum, Ö4 genNUgt
vollig, eine Entdediung, OÖA$S Drinsip ÖPS jeelijchen ebens beiigen QICM
D, dem ersen uno ÖRr zerzlichkeit ern inan bei er nicht ins

utge hauen
Un dAs Äreus? YWWir agen bier nur Fur3z Fg 1{1 Öie Zeidenicha ÖPS II{ va

fers, Dder Niuler den Christus pro nobis,**) OAS reus,
Öie Verföhnung VoN Ötfftf ber (tebt, no ÖE NUur Ograuf aus HT, OAaß Dri{tus

uUuns geboren WIrS,
Und TIaran 1ed alles! Pg 1{7 1in anderer oöft icht Öff vergibt

euch, jondern otft 47 in erartig Vater, daß euch Jar nı übel
nınmımcd Oaß euch Gar nıcht er{} vergeben braucht Laßt Aab von Öjejem
abn ber folchen TIAS 141 0ÖA$ Evangelium, 0A8 er VDVEel-

Fündetr otft der Zebendige gegeniüber Ötff Ddem eiligen, möchte inan als
ürszeite un Flarite orme ÖRr Gegenfäge DEAgCN er 1{7 Soch Dantheit
Aqarficharf rı rür jeinen Dantheismus ÖI Definition E Brunners
„PDantheismus H7 Jene Denkweife, die zugleich f der O1  en Unterjcherö-
barfteit vVoON otft un YDelt dte vreale Untrennbartfer vVDON beiden lehrt“ TIA-
mf 1{7 ber auch zugleich 5ie rage beantwortet, ob Gemeinjamfkeiten, ob
gleiche Worter un Degrife beı er un er auch ÖLe gleiche ache
eoeuten

&IC Öfkumenizitä;t 0e$s S utbertums 1 der
Serujalemstonferenz
VDon Stiegfried nak erlin

ÖFumenisitat OPS Zuthertums reden, gemwt bedentklich
Zutber 1{} eine Beftalt ÖRr $a gerade eine Vermwurselung

Dder €  1  € 141 vur iDn hHarakteri{ti{ch. SEr {} Sie Verkoörperung ÖPS enius
Dder deutichen atıon Er Dat Ddem metapbyiijchen ejen der Deutjchen 3um
Selbütbewußtfein verbolten. SEr H{} IDr felber: Der ID Deutfche“
{chreibt Aitter („Zutber,a uns Sym ber eben deshalb 17

11) Dder Chriftus rür uns

SO


